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2j Nur eine Strophe
Novelle von Erich Norden

Eben erschien der Kellner mit drei Portionen Kaffee
stellte zwei davon vor den alten Herrn und schaute fragend
aus den Doktor

Dr Miesner erhob sich schnell Ich will jetzt nicht
stören Herr Professor Sie gestatten mir wohl später
Fortsetzung unserer Bekanntschaft

Warum wollen Sie fort lieber Doktor Ich sehe
Sie wollen auch Kaffee trinken Bitte bleiben Sie hier
Etel rief er komm

Die junge Dame wandte sich um trat näher und
heftete die schwarzen Augen etwas erstaunt auf den Doktor

Liebe Etel sagte der alte Herr Herr Dr Miesner
aus Berlin Ich habe ihn gebeten mit uns zusammen
Kaffee zu trinken da wir ohnehin bis Mainz zusammen
fahren werden

Die junge Dame verbeugte sich und setzte sich neben
ihren Vater Papa sagte sie viel Zeit zum Kaffee
trinken habe ich nicht Ich muß wieder an meinen Posten
Ich furchte ich habe nicht Augen genug um alles zu
Hm

Kind bis Bonn versäumst Du nichts
Wo hast Du das Nheinfagenbuch Papa Ein Auge

werde ich immer im Buch haben müssen und eins an
den Ufern Wie ich es bewerkstelligen soll weiß ich noch
nicht

Das würde auch einigermaßen anstrengend sein mein
gnädiges Fräulein bemerkte Dr Miesner lächelnd
Wenn Sie es mir gestatteten fo könnte ich Ihnen wohl

mündlich über den größten Theil der Sagen referiren
Sie kennen alfo den Rhein schon länger Herr Doktor

fragte die junge Dame
Ich sehe ihn heute zum zweiten Mal mein gnädiges

Fräulein Aber ich kannte ihn ehe ich ihn kannte Ich
habe ihn studiert in Geschichte und Sage mit ganz be
sonderem Interesse und dann erst habe ich wirklich feine
grünen Wellen und feine sagenumwobenen User geschaut

Papa sagte Fräulein Holtzhauseu plötzlich Du ver
gißt ja ganz daß Du eine Stunde ruhen wolltest ehe
das Schiff sich füllt Das frühe Aufstehen war an
strengend für Dich

Ich will s auch thun entgegnete der Professor Ich
weiß Dich ja nnterdeß unter gutem Schutz und in guter
Unterhaltung und er deutete auf den Doktor

Kleine MiMMungcn
Wie alt w ird Kaiser W ilhelm werden Diese Frage

Ichwebt heute wo wir das 90 Geburtsfest des geliebten Monar
chen feiern auf den Lippen all der Millionen Menschen deren
Wünsche sich darin vereinen daß ihm beschieden sein möge
och lange Jahre seines Herrschersamtes zu walten Kaiser
Wilhelm selbst hat diese Frage schon scherzend an sich selbst
gerichtet und sie ist ihm auch in seltsamer wunderbarer Weise
beantwortet worden Vor drei Jahren kam nach
Berlin um hier bei Hofe vorgestellt und in die Gesellschaft
eingeführt zu werden eine junge Dame aus Siebenbürgen aus
altadelioeni graflichem Geschlechte stammend eine Nichte des
österreichischen Botschafters Grafen Szechenyi Bildschön und
erst 17 Jahre alt von bezaubernder Anmuth und Liebenswür
digkeit erschien die Comtesse noch besonders interessant durch
den ihrem Eintritt in die hohe Gesellschaft vorangegangenen
Ruf daß sie eine merkwürdig sensible Natur sei häufig Visio
nen habe in Verzückungen verfalle und die Zukunft vorher
sagen könne Einst sprach man in eieer Gesellschaft bei Hofe
von diesem seltsamen siebenbürgischen Naturkind und auch Kaiser
Wilhelm hörte bei dieser Gelegenheit von demselben Als die
junge Dame bald darauf in Berlin eintraf und bereits drei
Tage nach ihrer Ankunft anläßlich einer kleiner Hoffestlichkeit
dem Monarchen vorgestellt wurde da wandte sich dieser in ge
wohnter Liebenswürdigkeit zu ihr und richtete mit huldvollen
Lächeln folgende Frage an Sie Nun Comtesse was habe ich
denn für meine alten Tage noch von der Zukunft zu erwarten

Da ergriff die schöne siebenbürgische Gräfin dre ihr ent
gegengestreckte Hand das Kaisers warf einen kurken Prüfenden
Blick in die innere Fläche derselben und sagte mit ruhiger
imloser Stimme Ich sehe em Alter von 96 Jahren
wm war dieses Wort gesprochen als Kaiser Wilhelm sichtlich
betroffen zurückfuhr und feine Gesichtszüge einen so ernsten
Charakter annahmen daß den Umstehenden das Lächeln auf
den Lippen erstarb und die Siebenbürgin einen Augenblick
innehielt Kein Zweifel den Monarchen hatte diese Prophe
zeiung Peinlich wenn nicht gar schmerzlich berührt Gleichwohl
bezwäng er bald die unangenehmen Gedanken die sich ihm auf
gedrängt zu haben schienen er lächelte über den Scherz der
Comtesse und unterhielt sich noch längere Zeit anscheinend in
bester Laune mit ihr unter vier Augen während die übrigen
Anwesenden zur Seite getreten waren Bald darauf trennte
sich die Gesellschaft und Manche wollten die Beobachtung ge
macht haben daß der Kaiser trotz äußerlicher Heiterkeit doch
innerlich recht ernst gewesen sei

Monate waren hierauf vergangen die Episode mit der schönen
jungen siebenbürgischen Gräsin war vergessen als eines Abends
meinem sehr kleinen u intimen Kreise der Kaiser selbst darauf
zurückkam und unaufgefordert erzählte warum ihn jene Prophe
zeiung unwillkürlich so sehr betroffen gemacht habe Kaiser
Wilhelm erzählte wie wir dem Wiener Tageblatt ent
nehmen ungefähr Folgendes Es war im Jahre 1863
während unseres Aufenthaltes in Baden Baden es war
jene politisch schwere gewitterschwangere Zeit als wir
Oesterreichs Aufforderung zum deutschen Fürstentag
abgelehnt hatten Bismarck und ich hatten Tag und Nacht ge
arbeitet und daß statt wir uns in Baden Baden erholten kamen
wir aus Arbeit und Aufregung nicht heraus Eines Tages
ach dem Frühstück beschlossen wir auf meinen Vorschlag uns
eine Zerstreuung zu gönnen die in einer Ausfahrt und in ei
nem Piknik im Walde bestehen sollte Wir waren eine große
Gesellschaft Herren und Damen Jung und Alt auch Bismarck
war dabei Nachdem wir eine Strecke gefahren waren verlie
ßen wir den Wagen und vertieften uns zu Fuß nur von we
nig Dienerschaft begleitet in einer der herrlichen Waldung in
Baden Badens Umgebung Dann lagerten wir uns und ließen
uns die mitgebrachten Speisen und Getränke köstlich munden
Plötzlich wurden wir in unserer Waldeseinsamkeit durch eine
Zigeunerin überrascht die Beeren und Kräuter sammelte Der

HMe schss Tageblatt
Wenu gnädiges Fräulein mir gestatten beide Ehren

ämter zu übernehmen werde ich mich sehr glücklich schätzen

bemerkte Dr Miesner
Fräulein Holtzhauseu lächelte Wenn ich nun aber

keinen Schutz brauche und keine Unterhaltung will
Der Doktor schaute in die schwarzen Augen Dann

werde ich mich stumm in respektvoller Entfernung halten
bis gnädiges Fräulein meiner bedürfen wegen der Sagen

Ach richtig Ja da darf ich es doch wohl nicht ganz
mit Ihnen verderben Doch komm Papa ich führe Dich
jetzt in den Salon

Während die Beiden sich entfernten trank Dr Miesner
seinen Kaffee und dachte an die neuen Bekannten Das
Mädchen schien so jung daß der alte Professor fast als
ihr Großvater gelten konnte Welche schwarze Augen sie
hatte In ihrem äußeren Wesen lag etwas Ruhiges aber
der Doktor meinte in den Augen lodere ein leidenschaft
liches Feuer Etel wurde sie vom Vater gerufen Ja
wie hieß sie nur eigentlich Der Doktor ging alle
Mädchennamen durch die ihm gerade einfielen konnte aber
keinen finden der eine solche Abkürzung zuließ und er
beschloß das Fräulein zu fragen wußte er ja doch daß
auf dem Schiff Bekanntschaften rafch gedeihen

Als Fräulein Holtzhausen wieder auf dem Verdeck er
schien ging Dr Miesner ihr entgegen und blieb neben
ihr stehen als sie auf der Verdeckbank Platz nahm und
in die grünen Wellen des Rheins schaute

O dieses Rauschen flüsterte sie und lauter sagte sie
Ich bin froh daß Papa sich ein wenig ausruht es wird

auch sonst zu viel für ihn
Ihr Herr Papa macht aber einen sehr rüstigen Ein

druck mein gnädiges Fräulein trotz der weißen Haare
die ein hohes Alter vermuthen lasten

Ja Papa ist alt seufzte das junge Mädchen und
fügte fast leidenschaftlich erregt hinzu Ich werde ihn
nicht so lange haben wie es andern vergönnt ist Er hat
ja erst mit fünfzig Jahren geheirathet meine Mutter war
zwanzig Jahre jünger als er

Ihre Frau Mutter
Ist todt entgegnete Fräulein Holtzhausen schnell feit

zwei Jahren und seitdem ist Papas Kraft gebrochen O
er hatte sie so lieb und sie war so schön und

Sie hielt plötzlich imie und ihr seines Gesicht war wie
mit Purpur Übergossen Wie kam sie denn dazu diesem
fremden Herrn alles zu erzählen

Dr Miesner schien ihre Gedanken zu errathen O
erzählen Sie weiter bat er Wir sind ja hier nicht

junge übermüthige Graf N warf ihr ein Goldstück zu
und ließ sich ur größten Heiterkeit aller Anwesenden wahrsa
gen Sein Beispiel faul Nachahmer und schließlich kam die
Frau auch zu mir Ich wies sie zurück aber sie war sehr
hartnäckig und ich ließ sie endlich gewähren Ihre Prophezei
ung lautete ungefähr Ich sehe eine große Krone ich sehe viel
Blut und Krieg Sieg und Lorbeer und ich sehe ein Alter
von 96 Jahren An diese Voraussagung mußte ich denken als
neulich die kleine Siebenbürgerin mir gleichfalls von den 96
Jahren fabelte Jene Zigeunerin wußte nicht daß sie den
preußischen König vor sich hatte und die schöne Comtesse kann
mit ihren 17 Jahren auch nicht von der Prophezeihung der
Zigeunerin gewußt haben Das stimmte mich momentan ernst
dann aber mußte ich recht herzlich darüber lachen So un
gefähr erzählte Kaiser Wilhelm wir aber wollen hoffen daß
die beiden Prophetinnen nicht recht behalten mögen daß wir
vielmehr in zehn Jahren unseres Kaisers hundertstes Geburts
fest feiern

Personen im Alter von 90 Jahreni und darüber
in Preußen Die Stat Korresp berechnet daß im preußi
schen Staats am Geburtstage des Kaisers noch 5600 Personen
vorhanden sein werden welche die Altersgrenze von 90 Jahren
bereits überschritten haben Es wurden gezählt am 1 Dezem
ber 1385 Personen im Alter von 90 bis 95 Jahren 1703
männliche 2666 weibliche im Alter von 95 bis 100 Jahren
306 männliche und 641 weibliche und im Alter von über 100
Jahren 72 männliche und 160 weibliche Eine Person war
120 Jahre alt

Die Gesammtzahl der 1385 über 90 Jahre alt befundenen
Personen vertheilte sich folgendermaßen auf die einzelnen Alters
jähre Es zählten

vollendete
Altersjahre Männer Frauen vollendete

Altersjahre Männer Frauen
90 712 1207 104 4 3
91 395 570 105 4 1292 283 454 106 13 793 190 350 107 2 1094 123 1i 5 103 3 2
95 14l 281 109 1 4
96 65 136 110 5

97 31 32 111 2 1
93 41 82 112 2

99 28 60 115 1

100 19 51 117 1

101 7 25 113 1

102 7 13 120 1

103 3 18
Unter den 232 über 100 Jahre alten Personen befanden sich

14 4 männl und 10 weibl welche 1775 oder früher geboren
mithin am Zählnngstage 110 Jahre und darüber alt waren
darunter ein 1765 geborener Wittwer zwei noch in der Ehe
lebende Männer aus den Jahren 1767 und 1774 und ein 1774
geborener Junggeselle eine 1763 geborene Wittwe zwei Jung
frauen aus den Jahren 1770 und 1774 zwei Wittwen aus den
Jahren 1772 und fünf Wittwen aus dem Jahre 1775 Unter
den in der Provinz Hannover gezählten über hundertjährigen
Personen befindet sich ein lediges Schwesternpaar

sEine hübsche Geschichte aus dem deutsch fran
zösischen FeldzugeZ die ein beredtes Zeugniß für die alle
Herzen erobernde Leutseligkeit des Kaisers ablegt erzählt Franz
Thomas in seinem Buche vom deutschen Heldenkaiser Es
war in Clermont im Jahre 1870 wo einige Tage nach der
blutigen Schlacht von Seoan sich das große Hauptquartier be
fand Wie immer galt der Befehl daß im Hauptquartier nicht
reqnirirt werden dürfeZ Ein bayrischer Hauptmann der mit
seinem Regiment den ganzen Tag im heftigen Regenwetter
marschirl hatte und in Clermont einqnartirt war hatte drin
gendes Verlangen nach einer Flasche Wein und gab einem
Burschen einen Thaler und den Befehl eine solche zu kaufen
Lange sucht der bayerische Krieger nach einer Wirthschaft end
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in Gesellschaftsräumen von steifen Formen eingeengt wir
sind ja auf dem herrlichen grünen Rhein

Ja das ist auch wahr entgegnete Fräulein Holzhauses
Warum sollte ich Ihnen auch nicht von meinem liebeil

Vater erzählen Seit Mamas Tode ist seine Kraft dahin
Er mußte seine Vorlesungen aufgeben Das waren schwere
Zeiten Er konnte es sich gar nicht denken daß er nicht
mehr auf dem Katheder sitzen sollte O und wie traurig
waren die Studenten Sie hätten ihn aber auch hören
sollen Geschichte vortragen

Haben Sie ihn gehört mein gnädiges Fräulein
unterbrach Dr Miesner lächelnd haben Sie die Kollegia
besucht

Ich hätte es wohl gern gewollt durfte aber nicht aber
ich hatte genügend Gelegenheit Papa zu hören er hielt
ja öffentliche Vorträge Seit er nun keine bestimmte
Thätigkeit mehr hat ist er so ruhelos geworden Wäh
rend des Sommers reisen wir und im Winter thut Papa
alles was er kann um seinen Bekannten geistige Anregung
in seinem Hause zu verschaffen

Fräulein Holtzhausen schwieg und schaute wieder in die
grünen Wellen hinab die von den Rädern gepeitscht
wurden daß der weiße Gischt hoch aufspritzte

Der Doktor schwieg auch Nach einer kleinen Pause
sagte er Mein gnädiges Fräulein verzeihen Sie eine
unbescheidene Frage und retten Sie meinen armen Kopf
den ich mir schon fast zerbrochen habe

Weshalb fragte Fräulein Holtzhausen
Ich habe zu wiederholten Malen gehört daß Ihr

Herr Vater Sie Etel nannte Ich habe alle meine
Namenkenntniß zu Hilfe genommen und doch bleibt es
mir ein Geheimniß welchem Namen diese Abkürzung zu
gehört

Ich habe keinen deutschen Namen Herr Doktor ich
heiße Etelka

Etelka wiederholte Dr Miesner ein ungarischer
Name

Die junge Dame nickte Meine Mutter war eine
Ungarin Mein Großvater Zabor hatte große Güter im
Banat O ich habe herrliche Zeit dort verlebt Groß
papas Hunde und Pferde waren meine Lieblinge Und
wie freute er sich wenn ich seine wilden Renner nicht
fürchtete er nannte mich dann stolz eine echte Zabor

Wie gebannt schaute Dr Miesner in die schwarzen
Augen So lieben Sie wohl Deutschland und deutsches
Wesen nicht gnädiges Fräulein

Fortsetzung folgt

lich entdeckt er eine solche und freudestrahlenden Blickes tritt er
in das Haus trotz der beiden Schildwachen welche vor dem
selben stehen Er dringt im Innern vorwärts uud klopft an
eine Thür die ein älterer höherer Offizier öffnet Der Bayer
trägt ihm sein Anliegen vor und verlangt eine Flasche Wem
für seinen Hauptmann Bald kehrt der freundliche Offizier in
Begleitung eines Lieutenants zurück der dem Soldaten eine
Flasche Wein für seinen Hauptmann giebt den angebotenen
Thaler jedoch entschieden zurückweist Als der Soldat jedoch
darauf besteht den Wein zu bezahlen sagt der ältere Offizier

Sage nur Deinem Hanptmann den Wein schickt ihm der Kö
nig von Preußen er läßt ihm guten Appetit wünschen Der
Bursche trollt von dannen Im Quartier angekommen stellt
er die Flasche auf den Tisch und legt den Thaler daneben

Kerl habe ich Dir nicht gesagt Du sollst nicht requiriren
Warum hast Du den Wein nicht bezahlt herrscht ihn der
Hauptmann an

Der Herr der mir den Wein gab sagte er sei der König
von Preußen und läßt Ihnen a gnat G suudheit wünschen

sDie Giftmischerin von Easamicciola Eines der
traurigsten Details in der Tragödie des menschlichen Elends
das im Jahre 1383 Eassamicciola infolge des furchtbaren Erd
bebens heimgesucht hatte war die herzzerreißende Episode einer
Matter welche bei Anbruch der Katastrophe mit drei Kinoern
in ihrem elenden Häuschen eingeschlossen wie durch ein Wun
der unter dem zusammengebrochenen Gemäuer unverletzt ge
blieben war während ihre Kinder von den herabstürzenden
Trümmern zu Tode getroffen wurden Nach zwei Tagen der
Angst wurde die Unglückliche eine Bäuerin Namens Eon
eetta Buonocore zugleich mit den furchtbar verstümmelten
Leichen ihrer Kinder aus dem lebendigen Grabe heraus
geholt allein ihre Vernunft hatte gelitten und die arme Frau
blieb seitdem trübsinnig Zwei Jahre darauf das leichtlebige
Völkchen von Jschia hatte die Schreckenstage von 1335 längst
verwunden war die Buonocore mit ihren Angehörigen bei Be
kannten zu Besuche als unmittelbar nach dem Genusse einer
Suppe zehn der Anwesenden uuter bedenklichen Vergiftnn zs
Symptomen erkrankten Die herbeigeholten Aerzte kamen noch
gerade zur Zeit um die Vergifteten durch Gegengift zu retten
Da vom Urheber des Verbrechens keine Spur zu entdecken
war war man geneigt einen unglücklichen Zufall anzunehmen
als einen Monat nach der That die Buonocore auf offener
Straße ausrief sie habe damals Rattengift in die Suppe ge
than um ihren Mann und die anderen Angehörigen welche
vor Jahren durch ihre Sünden das furchtbare Erdbeben ver
ursacht hätten zu bestrafen Die Unglückliche stand am 14 d
des vorsätzlichen Giftmordes angeklagt vor den Afstfen in Nea
pel und wurde trotzdem ihr Geisteszustand mehr als bedenklich
erschien zu sieben Jahren schweren Kerkers verurtheilt

iJung gewohnt alt gethan Z Bekanntlich hat Goethe
allezeit seine Werke init seinen Worten in Einklang gebracht wenu
er schrieb Das ewig Weibliche zieht uns hinan, und eine hübsche
Illustration dazu liefert Frau Auguste von Littrow in einem in
teressanten Artikel über Alma von Goethe die früh geschiedene
Tochter August s von Goethe in der letzten Nummer der

Chronik des Wiener Göethe Vereins Alma, schreibt Fraic
von Littrow die beim Tode ihres Vaters kaum zwei Jahre
zählte wurde für dessen Zärtlichkeit durch die Liebe d s Groß
vaters entschädigt der die blühende Enkelin zum Liebling erko
ren hatte Jeden Tag am Morgen um 8 Uhr wenn sie mit
ihrer bildhübschen wohlgewachsenen Wärterin Josefa die Treppe
hinab in den Garten und am Arbeits und Schlafzimmer des
Opapa vorüberging stattete sie diesem einen Besuch ab ihm

den guten Morgen zu bieten und sich Bonbons bei ihm abzu
holen Und der alte Herr küßte und herzte das rosige Kmd
wobei er immer noch einen Kuß übrig behielt den er beim
Abschied dessen schöner Begleiterin gab Welche Zeus
natur in dem alten Heiden steckte
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Sitzung am Donnerntag den 24 März cr Nachmittags
4 Uhr im Magistrats Sitzungszimmer

Zur Berathung kommen
1 Etat der Stadthauplkasse Ausgabe Tit I bis IV

2 Tit V bis VII3 Tit III bis XI4 Tit XllbisXVIt5 Etat der Stadthauptkassen Einnahme
6 Antrag auf Ermäßigung des Preises sür den Bezug

städtischen Leitungswassers
7 Sonstige Eingänge

Ans der Stadt und NMgebnng
sDie hiesige Frauen Industrieschule, Fried

richstr 9 wird ihr Schuljahr 1886/87 wie schon früher
so auch diesmal mit einer Ausstellung schließen Die
Kunsthandarbeiten welche den Haupttheil der Ausstellung
bilden f ollen werden ein erfreuliches Zeugniß sür Streben
und Schaffen von Lehrer und Schülerinnen abgeben
Mehrere der auszulegenden Arbeiten waren bereits im
Herbst in Berlin ausgestellt und fanden dort sogar von
Seiten Sr k k Hoheit des Kronprinzen der Frau Kron
prinzessin und anderer hoher Herrschaften Anerkennung
und Bewunderung Auch die Herren Professoren des
Gewerbemuseums spendeten den Leistungen Lob und in
den Berichten der Berliner Zeitungen hieß es daß die
Arbeiten aus der Schule des Frl Wildhagen zu den besten
gehörten

Der Kriegerverein zu Halle, der älteste der
hierorts bestehenden Kriegervereine hielt am 19 d Mts
in seinem Vereinslokale feine ordentliche gut besuchte Ge
neralversammlung ab in welcher der Vereinshauptmann
Herr Schornsteinfegermeister Fifcher in einer Ansprache des
90 jährigen Geburtstages unseres allverehrten glorreichen
Helderckaisers gedachte Aus dem sodann erstatteten Jahres
berichte ging hervor daß der Verein z Z eine Mitglie
derzahl von 391 Kameraden besitzt Es schieden im ver
flossenen Vereinsjahre aus durch den Tod 12 theils frei
willig und theils unfreiwillig 11 es traten neu ein 10
Mitglieder so daß also der Verein um 13 Mitglieder
schwächer geworden ist Ehrenmitglieder besitzt der Verein
6 Im Ganzen haben 12 ordentliche 4 Generalversamm
lungen und 19 Vorstaudssitzungen stattgefunden in denen
immer genügender Stoff zur Berathung vorlag Die
nach dem Statut ausscheidenden Vorstandsmitglieder wur
den zum großen Theil wieder zum Theil neue Mitglieder
in den Vorstand gewählt Auf Grund der stattgehabten
Prüfung der Rechnung und Kasse die sich in sehr guten
Verhältnissen befindet wurde dem Ksssirer einstimmig Ent
lastung ertheilt Der Vorsitzende machte zum Schluß
noch darauf aufmerksam daß wenn dem Verein Mitglieder
angehören sollten die sozialdemokratischen Vereinen ange
hören oder deren Tendenzen huldigen am Besten thäten
freiwillig aus dem Verein zu scheiden da dessen Aufgabe
denen jener Vereine oder deren Tendenz strikte zuwider
läuft Die Beziehungen des Vereins zum deutschen
Kriegerbunde sowie auch zum Bezirik 17 a desselben sind
die besten

sKaiser Panorama in der Kaiser Wilhelms
5 alle Als vorletzte Abtheilung der Ausstellung der
Besitzer des Panoramas siedelt wie wir hören am 1
April nach Chemnitz über sind für die laufende Woche
Ansichten von Paris als Fortsetzung zu der vor 14 Ta
gen gebotenen Abtheilung Umgegend von Paris unmit
telbar nach der Belagerung durch die Deutschen einge
stellt Während wir bei letzterer all die Verwüstungen
schauten welche der Krieg mit sich gebracht zeigt sich uns
hier die Seinestadt mit ihrem Reichthum den prächtigen
und stolzen Monumentalbauten dem regen Leben auf
den fchönen Straßen, Boulevards den in Alleestraßen
verwandelten Wällen u Gräben der mittelalterlichen Festung
und Plätzen Vor allem fesseln uns die großartigen Kir
chenbanten mit ihrer Pracht im Innern erwähnen wir
nur die herrliche altaothifche Kathedrale von Notre Dame
Unser Auge schaut das Palais Luxembourg mit dem glanz
vollen Thronsaale das kolossale Gebäude des Grand Ho
tel und dessen einladenden Speisesaal das Louvre Museum
mit der prunkvollen Galerie den Straßburger Bahnhos
uud andere Prachtbauten mehr Wir wandeln über den
größten Platz der Stadt Plaee de la Coneorde den Platz
mit der Statue Ludwig XIV zc längs der Seine Quais
dahin und können uns kaum satt sehen au den geschmack
vollen Anlagen Bezaubernd aber wirkt der Blick von der
Höhe des Pantheons herab auf die Riesenstadt Sind
wir an den elhseischen Feldern mit dem prachtvollen Triumph
bogen angelangt so bietet sich unseren Blicken ein denk
würdiges geschichtliches Ereiguiß mit größter Treue 7
Bilder Momentaufnahmen zeigen uns das Leichenbegäng
nis Victor Hugo s am 30 Mai 1885 in seinen einzelnen
Theilen Wir weisen unsere Leser aus diese Abtheilung
ganz besonders hin In nächster Woche bilden die An
sichten aus dem Riesengebirge den Schluß der Ausstel
lung

Der seit langen Jahren währende Proceß des Berg
invaliden Wilhelm Gierth zu Zscherben wider die
consolidirte Hallesche Pfännerschaft wegenZahlung
einer Entschädigung resp Rente sür die in der Grube
derselben erlittenen schweren Verletzungen Kläger ist zeit
lebens aufs Krankenlager gefesselt neigt endlich seinem
Ende zu Das Köngl Oberlandesgericht Naumburg hat
in einem jüngst angestandenen Verhandlungstermin die
Beklagten zur Zahlung einer Entschädigung die in einem
späteren Termiene festgesetzt werden wird verurth eilt

Auch die nicht unbedeutenden Kosten fallen der Verurteilten
zur Last

Die Erbauung einer Bahn Halle Schwittersdorf
Helmsdorf tritt jetzt wieder in den Vordergrund Es
hat dieser Tage eine Versammlung stattgefunden in wel
cher ein Comitee bestehend aus den Herren Direktor
Ran chsuß Schwittersdorf Grubenbesitzer Bäusch Dö
lau Rittergutsbesitzer Ne tte Beeseustedt und Assessor
Müller Dederstedt gewühlt wurden welche mit Energie
den Bau betreiben wollen

An Provinzialabgaben hat der Saalkreis für
1886/87 20 826,49 Mk aufzubringen

Gssichtsvsxhandwngett
Strafkammer Sitzung vom 19 März

Die geschiedene Fuhrknecht Uhlig Louise geb Michel aus
Leimbach wurde wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle
zu 3 Monaten Gefängnißstrafe verurtheilt Sie hatte mit einer
anderen Frau im Dez v I im Gemeindebezirk Leimbach vom
Frieslebenschaft altes Holz gestohlen

Der Makler Karl Losfier aus Bsbitz war beschuldigt un
befugt sich mit Ausübung eines öffentlichen Amtes beiaßt und
bei eiucr Behörde eine Anzeige gemacht zu haben durch welche
er wider besseres Wissen Jemand der Begehung einer straf
baren Handlung beschuldigte Im Oktober v I gingen die
Mädchen Minna Busch Anna Friede icke uud Marie Groß
her van einem Acker des Gutsbesitzers Bestehorn in Bebitz wo
sie Rüben herausgeholt hatten Die Busch hatte mit Erlaub
niß der Bestehorn sich Rübenkraut im Korbe mitgenommen
Lossina der den Mädchen begegnete riß der Busch den Korb
vom Rücken und durchwühlte denselben nach Rüben suchend
Erschrocken lief die Busch davon uud ließ trotz Lossiers Ruf
den Korb mitnehmen diesen zurück Einem der anderen Mäd
chen welches fragte was aus dem Korbe werden sollte drohte
noch Lossier Deu Korb übergab er den Schneidermeister
Kunze scheu Ehelenten in Bebitz zur Untersuchung welche Rü
ben darin fanden Nun ging Lossier zum Gemeindevorsteher
Stange in Bebitz und zeigte an daß ihm auf dem Wege drei
Frauen begegnet seien die er mit Halt angerufen habe die
aber die Fluch ergriffen hätten die eine die p Busch weinend
mit Zurücklassung eines mit Zuckerrüben gefüllten Korbes Es
ist nun festgestellt worden daß Lossier zur Vornahme jener
Handlung durch welche er sich die Ausübung eines öffentlichen
Amtes anmaßte nicht berechtigt war es ist ermittelt daß nur
Rübenkraut in dem Korbe gewesen ist und Lossier erst Rüben
hineingelegt hat bcvor er durch Kunze s den Korb hat nnter
suchen lassen er hat die bezügliche falsche Anzeige beim Ge
meindevorsteher gemacht Dem Antrage der Staatsanwalt
schaft entsprechend erkannte der Gerichts auf 6 Wochen Ge
fängniß nnd PublikationSdefugniß sür die p Busch

Die Knaben Hermann Stier aus Heiligendorf Wilhelm Ro
bert Kötzsche ans Roitzschen Friedrich Karl Döbritzsch aus
Heiligendorf und der Knecht Friedrich August Kötzsche aus
Sietzsch waren des Diebstahls resp der Hehlerei beschuldigt
Stier und Robert Kötzsche öffneten vor Ostern 18L6 gemein
fchaftlichich mittelst Dietrichs die in der Kirche zu Gritz befind
liche Cymbelkasse in welcher freiwillige Geldspenden gesammelt
uud jährlich am Sountage vor dem Todtenfeste entleert wirb
Beide entnahmen der Büchse Geld und theilten dasselbe mit
Angust Kötzsche welcher damals noch die Schule besuchte und
während des Dievstahjs mit Glockeuläuteu beschäftigt war Den
Dietrich halten sie in der Schmiede entwendet Stier und Ro
bert Kötzsche entwendeten später in gleicher Weise nochmals
Geld aus der nicht wieder verschlossenen Kasse nnd theilten es
Mit einem selbstgefertigten Dietrich versuchte Stier die Kasse
vergeblich wieder zu schließen In der Erntezeit bestätign
Stier und R Kötzsche nochmals die betr Kasse Im Novem
ber bestahl Döbritzsch mit Stier die Kasse wiederum Der Ge
sammtbetrag des Entwendeten wurde auf etwa 15 Mark er
mittelt Der Gerichtshof verurtheilte Stier zu 14 Tagen R
Kvtzsche zu 3 Togen A Kötzsche zu 1 Tag Döbritzsch zu 2
Tagen Gefängniß

StmldeZüNt Halle k S
Meldung vom 21 März

Aufgeboten Der Tapezierer Adolf Edmund Max Kramer
Erfurt und Caroline Friederike Emile Neubert neue Prome
nade 8 Der Bkaler Carl Wilhelm Ferdinand Teller Bee
senerstr 5 und Henriette Friederike Jda Bömcke Breitestr 17

Der Manrer Wilhelm Carl Ernst Ludwig Krosse uud Jo
hanne Wilhelmine Hermine Louise Berbig Langestraße 23
Der Schriftsetzer Adalbert Alexauder Krüger Moritzzwinger 3
und Johanne Emilie Bertha Leißering gr Brauhausgasse 15

Der Hausbesitzer Julius Edunrd Vieler Trödel 1 u Marie
verw Gutmann Trödel 15 Der Stellmacher Richard Alb
Maximilian Werner Graseweg 11 uuv Christiane Jda Caro
line Martin Ankergasse 1 Der Lackirer Friedrich Angust
Krähnert Feldstraße 9 und Caroline Johanne Marie Kersteu
Wilhelmstrasze 9 Der prakt Arzt invä Julius Paul
Waldemar Reichelt Hannover und Marie Sophie Katharine
Jentzsch Leipzigerstraße 10 Der Tischler Edwin Richard
Weiße Dresden und Alma Marie Röber Blasewitz Der
Sattlermeister Friedrich Wilhelm Löwe Lauchs a U und Ma
rie Johanne Friederike Schönemeyer Halle Der Schuh
macher Friedrich Albert Ramdohr Äschersleben und Selma
Schmidt Halle

Meldung vom 22 März
Eheschließungen Der Tanzlehrer Felix Roeeo und Jo

hanne Margarethe Hartmann Blumenstraße 10
Aufgeboten Der Tapezierer und Deeorateur Franz Lud

wig Schlurik Mühlweg 16 und Emilie Olga Kranz Brunos
Warte Ivd Der Arbeiter Heinrich Gottfried Karl Harke
Giebichenstein und Johanne Henriette Juliane Minna Strenz
gr Brauhausgasse 30 Der Couditor Alwin Paul Liuke
Möhlau und Emma Schliack Fleischergasse 18 Der Bäcker
Richard Augustin Riesner und Friederike Clara Auguste Lor
engel Bockshörner 3 Der Schuhmacher August Christian
Halle gr Ulrichstraße 58 und Anna iChristiane Karoline Krug
Louisenstraße 12 Der Klempner August Friedrich Reißel
Martinsberg 4a und Marie Amalie Reibert Friedrichsplatz 4

Der Bahnarbeiter Friedrich Wilhelm König Reideburg und
Christiane Friederike Michaelis Halle Der Tischlermeister
Emil Gustav Abelmann und Marie Kohlberg Halle Der
Bergmann August Wilhelm Louis Müller Trebis bei Cönnern
und Therese Marie Rosalie Zölke Halle Der Dampfschneide
müller Adam Peter Sörgel und Barbara Wilhelmine Taubald
Pohlitz Der Koch Friedrich Hermann Albert Hugo Schmidt
Halle uud Josefa Jda Clara Nauprich Berlin Der Maurer
August Earl Otto Kröbel Halle und Friederike Auguste Hen
nicke Merseburg

Geboren Dem Schuhmacher Wilhelm Hatscher Spiegel
gasse 3 ein S Wilhelm Paul Dem Couditor Paul Lach
mann kl Sandberg 14 eine T Elsbeth Dem Oeeonom
Friedrich Herbst Wuchererstraße 16 ein S Max Emil Curt

Dem Kesselschmied Carl Brückner Karlstraße 21 eine T
Auguste Friederike

Gestorben Des Lehrer Hermann Hauch S 12 Tg
Krausenstraße 12 Der Prem Lient a D Paul Molisre
31 I 6 M 13 Tg Reilstraße 129 Die Wittwe Wilhelmine
Louise Selma Rudolphi geb Boening 6V I 3 M 26 Tg

Karlstraße 6 Des Kaufmann Otto Klooß S 2 Tg Ma
deburgerstraße 4l

Provinz und Nachbarstaaten
Als K lrioium wird mitgetheilt daß in Ebersroda bei

Freyburg vieser Tage ein Gutsbesitzer M dem Ortsvorstande
schriftlich angezeigt habe daß seine Schwiegertochter von zwei
strammen Jungen enlbuudeu worden sei und daß er zugleich
um die Erlaubniß bitte der Freude seines Herzens über dies
frohe Ereigniß durch hundert Böllerschüsse Ausdruck geben
zu dürfen

Brandstifter Am Freitag Nachmittag wurde der Dienst
knecht Karl Bergmann gebürtig aas Almrich zuletzt in Niß
mitz ans dem Freyburger in das Naumburger Gefängniß über
geführt Bergmann soll geständig sein das letzte Nißmitzer
Feuer angelegt zu haben will aber hierzu von 2 Nißmitzer
Einwohnern angestiftet worden sein

Trau schau wem Durch Anzeigest Saalfelder Kreis
blatt werden zu Konfirmationsgeschenken n a auch Trauringe
empfohlen Ja ja trau einer Konfirmanden

Glück im Unglück Im Schwurzathale zwischen Katz
hütte und Schwarzamühle kam am vorigen Sonnabend derPost
wagtii auf dem noch vorhandenen Eise ins Rollen und stürzte
mit Zufassen den dort thurmhoheu Abhang hinab der ange
schwollenen Schwarza zu Am meisten wurde der Führer ve
schädigt während die Reisenden blos durch die Splitter der
Fensterscheiben verletzt wurden der Postillon blieb unbeschädigt
Pferde nno der vordere Wagen blieben au einem Baume hän
gen Der verhälmißmäßig glückliche Ausgang des gräßlichen
Sturzes grenzt ans Wunderbare

Verschiedenes

Dem Vernehmen nach wird im Reichsamt des Jnnem
der Gesetzenswurf betreffend einige Neuorganisationen in
der Verwaltung Elsaß Lothringens ausgearbeitet welcher
dem Reichstage in Bälde zugehen soll

Nachdem der Landesausschuß von Elsaß Lothringen
au dem von Bnndesrathe bereits genehmigten Landes
haushaltsetat für Elsaß Lothringen pro 1887/88 mehr
fache Abänderungen vorgenommen hat ist der Etatsentwurf
in dieser abgeänderten Fassung nunmehr wieder an den
Bundesrath gelangt Darnach sind die Einnahmen und
Ausgaben auf 41116195 Mark veranschlagt und zwar
betragen die Ausgaben im ordentlichen Etat 39090195
Mark wovon 37328162 Mark fortdauernde 1662033
einmalige die Einnahmen 40131894 Mark im außer
ordentlichen Etat betragen die Ausgaben 2026 000 die
Einnahmen 984301 Mark

Die Laudparthie der Berliner S ozialdem okra
teu welche am Sonntag nach dem Grunewald stattfand
hätte leicht ein blutiges Ende nehmen können Es waren
über 5000 Personen daran betheiligt Vor dem Lang
meier schen Garten in Schildhorn kam es zu ernsten Sce
nen bei denen Verhaftungen erfolgten Die Gendarmen
mußten blank ziehen und die Beamten der politischen
Polizei nahmen ihre Revolver heraus Im letzten
Momente sprengten die am Waldessaume haltenden
berittenen Gendarne heran und trieben Alles ausein
ander

Von dem altrömischeu Butzbach in Hessen ist
wieder ein großes vorher ganz unbeachtetes Stück aufge
deckt worden In der Nähe wurden schon im vorigen
Jahrhundert römische Neste gefunden Im Laufe des Win
ters vorgenommene Drainagearbeiten brachten nnn eine
Masse von römischen Resten zu Tage Ebenso ist es ge
lungen an Ort und Stelle eine große Menge von Topf
fcherben der verschiedensten Art Ziegelstücke uud Bronze
uud Silbermünzeu sowie Schmuckgegenstände aus Bronze
zu sammeln

Die als Schriftstellerin bekannte Gemahlin des Dr
med Gsell Fels Frau Louise Fels ist uach kurzem
Krankenlager am Sonntag in München gestorben

Die erste diesjährige Tagung des Schwurgerichts für
Lothringen endete uach fünftägiger Dauer mit der Fäl
lung eines Todes Urtheils Der 36 Jahre alte Tage
löhner Peter Remh aus Morliugen Kreis Volcheu war
überführt und zum Theil geständig am 6 Dezember v I
in Folge eines Erbschaftsprozeffcs und daraus befürchte
ter Folgen die Ehefrau Chery durch Schläge mit einem
großen Stein auf den Kopf tövtlich verletzt und sein noch
lebendes Opfer in einen Brunnen geworfen zu haben

Dem Chef der Kantonspolizei in Zürich Polizei
hauptmann Fischer ging dieser Tage aus Heidelberg von
unbekannter Hand ein Packet zu es enthielt als man es
öffnete eine große Photographie auf welcher die folgende
Widmung zu lesen war Ein ehemaliger Verbrecher
seinem lieben Herrn Polizeihauptmaun Fischer
Bei näherem Zusehe klärte sich die eigenartige Natur
des Geschenkes auf Das Bild zeigte nämlich eine fröh
liche Schaar von Studenten uud unter ihnen bemerkte
man den swä j rr M welcher vor zwei Jahren der An
führer der Studenten in dem bekannten Krawall wegen
der konfiszirten Panke war und damals eine kurze Ver
haftung auf der Hanptwache durchzumachen hatte Die
Bekanntschaft welche dieser Verbrecher damals mit der
Polizei machte hat ihm einen so tiefen und augeuehmen
Eindruck hinterlassen daß sich der fröhliche Studio heute
noch mit Vergnügen jener Arretiruug erinnert uud sich
für die burschikose Behandlung welche ihm die Polizei
damals angedeiheu ließ dankbar zu erweisen sucht

sEin regirender Herr und eifriger Jägers dessen
Gemahlin den Wunsch ausgesprochen hatte einen Auerhahn
balzen zu hören beauftragte einen alten bewährten Jagdaufseher
die hohe Dame Abends beim Einstreichen an einen solchen zu
bringen Nachdem sie den Hahn gehört hatte uud derselbe zur
Ruhe gekommen war fragte sie ihren Führer wie sie weg
kommen könne ohne den Hahn zu stören und erhielt zur Ant
wort Hoheit kriechen Se auf allen Vieren da denkt der
Auerhahn es wär ane wilde Sau

Verantwortlich Julius MunSelt Plötz sche Buchdruckeret R Ntetlchmauu W Hall
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